
429 ZENTRALSTERILISATION 18. Jahrgang 2010

„Qualität“Empfehlungen des AK „Qualität“Empfehlungen des AK

Problem-Lösungs-Methode „PLM“

Aus dem Beirat/AK Qualität heraus wurden wir neugierig auf dieses Thema „wie 

gehen wir mit Problemen um, wie löst man Probleme“.

Hierzu haben wir uns im März dieses Jahres zu diesem Thema Ideen und Anre-

gungen in einem Seminar geholt. Die Ergebnisse wurden nun zusammen gefasst und 

als Empfehlung 68 des „AK Qualität“ veröffentlicht um möglichst vielen Praktikern 

die „PLM“ vorzustellen.

Probleme haben und kennen wir alle, in unserem beruflichen wie auch im pri-

vaten Umfeld. Nur welche Möglichkeiten haben wir, gerade im beruflichen Umfeld, 

diese Probleme anzugehen und zu lösen? Eine spannende Frage, welche wir in einem 

Seminar an einer Übung ganz reell erfahren durften, in dem wir einen Weg kennen 

lernten, „Probleme“ methodisch anders anzugehen.

Wie gehen wir „heute“ in der Regel mit Problemen um (Abb. 1)? Wie sollten – 

könnten wir in Zukunft mit Problemen umgehen (Abb. 2)?

In diesem PLM-Seminar sammelten wir Erfahrungen darin, mit systematischen 

zukunftsorientierten Methoden Probleme anzugehen. Nach einer genauen Analyse der 

Ursachen des Problems definierten wir die Hauptursachen anhand einer Bewertungs-

methode. Dafür erarbeiteten wir anschließend Lösungen, die wir ebenso bewerteten. 

Diesem Ergebnis entsprechend planten wir Aktivitäten für die effektivsten Lösungs-

vorschläge – und erlebten so ein erfolgreiches/gelungenes Problemlösungs- Seminar, 

denn … das schönste am Problem … ist die Lösung.

Eine mögliche Vorgehensweise um Probleme zu lösen ist:

1.1	Ziele setzen und den Ist-Soll Zustand beschreiben „Rahmen – Ziel setzen“

1.2	Analysieren, welches unser Problem ist, „ Methodik z.B. Pareto“

1.3	Analysieren der Hauptursachen des Problems, „ Methode z.B. Ishikawa Diagramm“ 

sowie bewerten der Hauptursachen, „Methodik z.B. Pareto“

1.4	Ideen sammeln für Lösungsansätze, bewerten der Lösungen, „Methode z.B. Brain-

storming“

1.5	Aktivitäten nach Lösungen planen, „Methode z.B. Aktivitätenplan – Gant Plan“

1.6	Ideen umsetzen und prüfen, „ Methode z.B. Aktivitätenplan“

Eine weitere Vorgehensweise um Probleme bei Abläufen zu klären wäre: Abläufe 

analysieren bzw. erstellen, „Methode z.B. Flussdiagramm“ neben einer standardisierten 

Beschreibung der Abläufe liegt der Fokus auf Optimierung des Ablaufs.

2.1	Ziele setzen und den Ist-Soll Zustand beschreiben „Rahmen – Ziel setzen“

2.2	Ist-Ablauf darstellen

2.3	Verschwendung – Verbesserungspotentiale dokumentieren bzw. einzeichnen

2.4	Verbesserten Ablauf erstellen

2.5	Information und Training des Mitarbeiter-Teams

2.6	Sicherstellung und Anwendung des Standards

Diese Methoden können für jeden von uns bei richtiger Anwendung eine Art Prob-

lemlösungsschema sein. Es treten immer wieder Probleme oder Verschwendung in 

unserem täglichen Tun auf, die kontinuierlich verbessert werden können. Input zu 

solchen Methoden können Sie bekommen z.B. durch:

–– QM-Verantwortliche

–– Verbände

Empfehlungen des AK „Qualität“ (68):
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Abb. 1: Heute:

Ein Problem tritt auf – im Gespräch wird das 
Problem besprochen – unmittelbar sucht man 
hier nach Lösungen ohne die Ursachen zu 
analysieren – Dominate Personen beeinflussen 
die Lösungsidee – Lösungsidee wird umgesetzt 
– Problem tritt oft in abgeschwächter oder glei-
cher Intensität wieder auf – richtiger Lösungs-
weg gewählt – Ursache gefunden?!

Abb. 2: Morgen:

Ein Problem tritt auf:
–  Ist Zustand erfassen
–  Soll Zustand festlegen 
–  Analyse des Problems mit einer Modera-

tionsmethode 
–  Bewertung der Analyse „Hauptursache(n) 

finden“ 
–  Lösung für die Hauptursache(n) finden 
–  Lösungen bewerten 
– Aktivitäten für Lösungen planen 

– Nach festgelegter Zeit Aktivitäten überprüfen 
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–– Arbeitskreis

–– Firmen

–– Institute

–– Volkshochschulen

–– Seminare

–– Lektüren/Fachbücher

Zur Anregung kann man nur dem Sprichwort folgen: Probleme sind Schätze…lass sie uns angehen.

Index Erläuterung:

Ishikawa: Alle Ereignisse, Probleme oder Zustände haben mehr als eine Ursache. Fast immer entstehen Situationen aus einer 
ganzen Reihe von Einflussfaktoren. Das Ishikawa-Diagramm (Ursachen-Wirkung-Diagramm) hilft, mit einer systematischen 
Herangehensweise die wesentlichen Ursachen zu erkennen. Hierbei wird zu dem jeweiligen Problem „Problemfrage“ zu 5 Über-
schriften (5M’s „Mensch – Maschine – Methode – Mitwelt – Material“) durch die 5W’s (Frage 5 mal Warum) nach den möglichen 
Ursachen gesucht. Hauptursachen, welche man mit gezielten Aktivitäten verbessern kann oder mit Hilfe des Pareto-Diagramms 
bewerten sollte tauchen im Ishikawa-Diagramm öfter auf.

Pareto: Im Rahmen der Analyse von Problemen und Schwachstellen ermöglicht das Pareto-Diagramm die Identifikation der 
Hauptursachen. Das Pareto-Diagramm folgt dabei dem Prinzip der 80/20-Regel, welche besagt, dass 80% eines Problems durch 
20% der Ursachen ausgelöst werden. Ein Werkzeug, das hilft, eine Priorisierung der Ursachen zu bekommen, indem man die 
Ursachen anhand von Daten oder Häufigkeiten bewertet.

Brainstorming: Brainstorming ist ein einfaches, schnelles und effektives Verfahren zur Ideengewinnung in Gruppen. Frei von 
jeglicher Bewertung und Kritik können die Gruppenmitglieder hier ihre Ideen zu einer definierten Fragestellung äußern. Ein 
Kreativtool welches auf verschiedene Weise eingesetzt werden kann um möglichst viele Ideen oder Lösungen zu sammeln. 

Aktivitätenplan/Gant-Plan: Damit die Ergebnisse aus der Bearbeitungsphase mit konkreten Vorhaben verknüpft werden, empfiehlt 
sich der Einsatz eines Maßnahmenplans. Hier wird festgelegt was – bis wann – durch wen zu erledigen ist. Die Ergebnisse aus den 
Maßnahmen werden notiert um die Nachhaltigkeit sicher zu stellen.  

Flussdiagramm: Das Flussdiagramm wird zur Visualisierung von Prozessen und deren Ergebnissen angewandt. Durch die Visu-
alisierung werden unerwartete Komplexität, Problembereiche sowie überflüssige Schritte und Schleifen aufgedeckt und eine 
Vereinfachung und Standardisierung der betrachteten Prozesse möglich gemacht.

Hierbei ist es wichtig herauszustellen was wertschöpfende und nicht wertschöpfende Tätigkeiten sind und die nicht wert-
schöpfenden zu eliminieren bzw. zu reduzieren. Das Flussdiagramm ermöglicht den Vergleich zwischen tatsächlichem Prozessfluss 
(Ist-Zustand) und einem idealen Soll-Zustand. 

Verschwendung: Die klassischen 7 Verschwendungsarten, welche in jeder Produktion- bzw. jedem Ablauf vorkommen können, 
sind „Überproduktion, Wartezeit, Transport, Überbearbeitung, Bestände, Bewegung, Nacharbeit/Produktionsfehler“. Hierbei ist 
es ebenso wichtig, dass die wertschöpfenden und nicht wertschöpfenden Tätigkeiten betrachtet werden und die nicht wertschöp-
fenden Tätigkeiten eliminiert bzw. reduziert werden. 	 F




